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47] Credenzfchrank; kgl. bayer. Nationalmufeum München.

Schönheiten reiches Bild, wenn wir uns, fo gut es eben aus eigener Erinnerung oder nach Lübke’s

und Ortwein’s Werken möglich if’t, die Hunderte und Taufende von Paläfien und Schlöffern, Rath—

und Privathäufern, Kirchen, Grabdenkmälern, Brunnen und Portalen vergegenwärtigen, wenn wir

namentlich auch neben den wohlerhaltenen uns der Ruinen erinnern, z. B. jenes Heidelberger

Schloffes, das feines Gleichen in Italien umfonft fucht.

Faft höher noch als ihre Architektur fleht aber das sz/lbandwerlc der deutfchen Renaiffance.

Die Perlen des Bayer. Nationalmufeums, des Dresdener Grünen Gewölbes und zahllofer anderer

Mufeen in deutfchen Landen — auch der Ambraferfammlung und des Mufeums in der Hofburg

zu Wien — find d€lllel)€l' Abkunft. Und find nicht auch die werthvollften Stücke der berühmten

Sammlungen in London und Paris, wenn auch nicht fehr oftenf1bel, als »deutfche Arbeit« bezeichnet?

Seit man weifs, dafs jene berühmten Rüfiungen franzöfrfcher Könige, welche in Paris als Wunder

gezeigt werden, nicht von Benvenuto Cellini, fondern von dem Münchener Hans Mielich ge—

zeichnet und in Augsburg gefchmiedet worden find, follte doch ein Zweifel an der Mutter—

giltigkeit des deutfchen Renaiffance—KunfigeWerbes nicht mehr laut werden; zu allem Ueberfiufs

erinnere ich an die Goldfchmiedarbeiten eines Wenzel ]amitzer, an die deutfchen Tifchler—, Schloffer—

und Schmiedearbeiten, an die Glasmalereien, Holz— und Elfenbeinfchnitzereien und Intarfiaturen etc.


